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An Beilage: „Illnſtrirtes Gonutngsb 
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Briefträger ing Haus gebracht 2,42 Mt. 


latt“. 


Nr. 165. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli 1901. 


— Beunruhigende Gerüchte übe 


den Kaiſer liefen am Sonnabend voriger 
Weſtf. 
anſcheinend von 
Belgien aus, das Gerücht verbreitet geweſen ſei, 
der Kaiſer ſei auf der Nordlandsreiſe von einem 
Matroſen ermordet worden. Zeitungen der Nach⸗ 
der furchtbaren 
Meldung herausgegeben und darin zugleich be⸗ 
„Köln. Ztg.“ die 
Ermordung beſtätige. Hoffentlich gelingt es, die 
Urheber dieſer entſetzlichen Lügen zu faſſen und 
enn man bedenkt, 
welche ſchweren Folgen eine ſo verbrecheriſche 


Woche in Gſſen um. Die 


} „Rhein. 
Ztg.? theilt mit, daß dort, 


darorte hatten Extrablätter mit 
merkt, daß ein Extrablatt der 


zur Beſtrafung zu ziehen. 


Irreführung nach ſich ziehen kann, dann erkennt 
man, 


— Kaiſerin 


Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel ein. Am heutigen 

Dienſtag wohnt die Kaiſerin im Homburger 

Schloſſe der Taufe der jüngſt geborenen Zwillinge 

ihres Schwagers, des Prinzen Friedrich Karl von 
Heſſen bei. Nachmittags beſucht die hohe Frau 

ibte Schwiegermutter, die Kaiſerin Friedrich, in 

— um ſodann nach Wilhelmshöhe zurück⸗ 
zukehren. 


— Gegen den Vorſitzenden der Kriegervereine, 
der es in den Vereinen 
der unſeligen That des 


General v. Spißz, 
wiederholt unternommen, 
Eyflleptikers Weiland in Bremen eine 
volttiſche Bedeutung beizulegen, hat jetzt eine 
Verſammlung der Vorſtände ſämmtlicher Bremer 
Kriegervereine eine Proteſikundgebung angenommen, 
in der das Verhalten des Generals einer fo 
ſcharſen Kritik unterzogen wird, wie ſie von 
Kriegervereinen gegen den Vorſitzenden noch nie⸗ 
mals geübt worden iſt. n 
— Der amertkaniſche 
Andrew White, ſcheint feinen Poſten doch bald 
verlaſſen zu wollen, und zwar nicht mit Räckſicht 
auf das Unglück in ſeiner Familie, ſein Sohn be⸗ 
ging bekanntlich vor einigen Tagen Selbſtmord, 
londern wegen politiſcher Verwickelungen, deren 
Ausbruch der Geſandte offenbar zu befürchten 
ſcheint. Herr Andrew White ſchreibt nämlich 
einem Berliner Blatt: Ich werde im September 
Banz beſtimmt nach Amerika gehen, um da meine 
bfrbille zu beſuchen. Mein Verbleib in Berlin 
aber don verſchiedenen Erwägungen, beſonders 
a welche Th, Stande gewiſſer Fragen abhängen, 
Deulf Gland dwiſchen den Vereinigten Staaten und 
2 uin der Reichstagsſeſſion ergeben 


— Einbeyn.. 
fung und Ernte Der 
auch dem heiden Landtag angehö rende 


Die Liebesgabe, 
Skizze von M. Sch öpp. 
(Nachdruck verboten.) 
| Der kleine Bela aß bitterlich Seilen ſeine 
Lurte Brodkruſte. Rings um ihn Ger lagen ſeine 
andelsartikel: DMaufefalen, Wicgetarſten, Cy⸗ 
linderpuzer und Tiegel und die Leute die eilig 
an ihm vorübergingen, ärgerten ſich, daß er ihnen 
Wege ſaß. Aber wohin ſollle er gehen ? 


1 


Shen hatte ihn ein eifciger Hausberwalter unfanft 


tei der Hausſchwelle geſtoßen, wo er in uhe 
n Mittagemahl verzehren wollte, und mit der 
| ſehene hatte er gedroht, wenn er ſich noch einmal 
ſchreckllße. arme Bela aber fürchtete ſich 
Bekannter der Poltzei. Er hatte einmal ihre 
lichen Ban gemacht, als er auf einer öffent⸗ 
eingeſchlafen in glühendſter Hitze vor Erſchöpfung 
el > nt ae. Er hatte geglaubt, daß ſo 
a — ſolchnnaruhen beſtimmt wäre, onſt 
Die er eine onde Aahnheit wirklich nicht gewagt. 
Die Polizei aber wollte von ſolchen Entſchuldi⸗ 
2 hatte ihn bei 75 
erumgezauſt, daß ihm 
jet vor Shrek das Herz ſtlüſtand, und 
eit der Zeit flößte ihm ſchon der Name „Polizei“ 
| : nun 
bet einer halben Stunde über die — . —.— 
er Welt, denn jetzt ſaß der Verwalter ſelbſt vor 
f ng und ſchimpfte noch immer über das 
elvolk. 


daß nur eine ernſte Sühne am Platze iſt, 
daß andererſeits aber auch ſolchen aufregenden 
Meldungen gegenüber die größte Vorſicht geboten iſt. 
Augune Viktor la 
traf mit ihren jüngſten Kindern am Montag auf 


Botſchafter in Berlin, 


wehrleuten zur Erntezeit eingebracht. 

thümliche Begründung lautet nach der 
Morgenpoſt“: 
ſtandes nehmen auch noch einmal ein 


Die eigen⸗ 


weit, als 


Kartätſchen und Säbel! 


nau zu durchſchauen 


ſpät geworden iſt. 
iſt der Militarismus, der in keinerlei Weiſe Rück⸗ 
ficht auf die Leiſtungsfähigkeit und die Intereſſen 
des Volkes nimmt. Ein Beiſpiel hierzu bieten die 


diesjährigen Landwehrübungen. Ich frage darum 
bei der großherzoglichen Regierung: 1. Iſt es der 


großherzoglichen Regierung bekannt, daß die dies⸗ 
jährigen Landwehrübungen im Großherzogthum 
inmitten der Getreideernte angeordnet find? 2. 
Iſt es der großherzoglichen Regierung denn gar 
nicht mö glich, durch allerunterthänigfies Nachſuchen 
dei den kgl. preußiſchen Militärbehörden dieſſchlimmen 
Wirkungen des Militariemus auf ein Maß thun⸗ 
lichſt zu beſchränken?“ 


— Die Landtagserſatzwahl von Duisburg für 
den jetzigen Handelsminiſter Möller ift auf den 


24. September feſtgeſetzt. 


— Die Lage des Arbeitsmarkts iſt 
Jedoch find bis jegt 


nach wie vor gedrückt. 
keinerlei Anzeichen dafür vorhanden, daß infolge 
der Bankbrüche und feiner Wirkungen auf den 
Geldmarkt ſich dieſer Druck noch verſchärft hätte. 
Im Laufe des Juni iſt die Zahl der Beſchäftigten 
nur ebenſo wie ſonſt nach den Frühjahrsſteige⸗ 
rungen ein wenig zurückgegangen, allerdings um 
3 gegen 0,4% im Vorjahr. An den öffentlichen 
Arbeitsnachweisſtellen drängten ſich im Juni um 


100 offene Stellen 148,7 Arbeitſuchende, während 
Die Arbeits⸗ 
lage ift alſo in dieſem Jahre weſentlich ungünftiger 


es im Vorjahr nur 108,8 waren. 


als im Vorjahr. 

— Die 45 tägige Gältigkeitiſt jetzt 
auch den Rückfahrtkarten im Verkehr mit Oeſter⸗ 
re ich beigelegt worden. Man braucht nach dieſem 
Vorgange wohl nicht mehr daran zu zweifeln, 
daß ſchließlich die Gültigkeitsdauer der Rückfahrt⸗ 
karten für den ganzen europaiſchen Continent auf 
45 Tage feſigeſetzt werden wird. 

— Der deutſche Katholikentag wird 
vom 25. bis 29. Auguſt in Osnabrück in Hanno⸗ 
ver abgehalten. 

— Der 17. deutſche landwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaftstag if auf den 
21., 22. und 23. Auguſt nach München berufen 
worden. 

——.. — — 

Stundenlang war er umhergelaufen, treppauf, 
treppab, um ſeine Waaren feilzubieten, und hatte 
noch nicht einen Pfennig eingenommen. Aber 
die feinen jungen Herren, die die hohe Schule 
beſuchten, hatten ihn vor ſich hergetrieben; mit 
ihren Mappen hatten ſie ihn geſteßen, den Hut 
hatten ſie ihm vom Kopf geſchlagen und Steine 
waren ihm nachgeflogen. Und er hatte ihnen 
doch nichts gethan! Beſcheiden ging er Jedem 
aus dem Wege, um ja fein Aergernſß zu erregen 
und dankte feinem Schutzpatron, dem Heiligen 
Schaftian inbrünſtig, wenn er nicht ſoviel Wagen 
auf den Fahrdamm ſandte, damit der kleine Bela 
die hohen Bürger auf dem Fußſteig nicht zu be⸗ 
läſtigen brauchte. 

Wenn er nur wüßte, wo er feine Waare ver⸗ 
kaufen konnte! Sein Herr ſchlug ihn, wenn er 

es wieder mit nach Haufe brachte. Ach, er 
aft ein böſer Herr! Und er ſchlug ſo hart. Und 

ließ er den armen Slowaken hungrig zu Belt 
5 nz 5 war noch ſchlimmer wie Schläge. 
Bf rannte es in den Eingewelden und der 

1 hat weh und die Zähne ſchlugen auf ein⸗ 
ander. R in der Heimath nicht ge⸗ 
weſen. Da gab's immer eine Banane ober Dies 
5 erwiſchen ließ und an 
Feiertagen gab's Brot mit a, roſigem 
Speck und alle waren gut zu dem armen Bela, 
weil er doch bald in die weite Welt hinaus mußte, 
— ii gewiß Niemand, Niemand wieder ſehen 
würde. 


„Berliner 
„Die Beläftigungen des Bauern⸗ 
Ende, 
aber kein * Dieſe Zeit iſt gar nicht mehr ſo 

ch die Herren in Berlin denken mögen: 
trotz aller großen Speeche, trotz Bajonette, Pulver, 
Es iſt heute die ſchwerſte 
Verpflichtung der einzelnen Bundesregierungen ge: 
worden, mit klarem Blick die Dinge, wie ſie ge⸗ 
genwärtig im Reich wirr durcheinander kreuzen, ge⸗ 
und ihrem irrfinnigen 
Treiben gemeinſchaftlich mit feſter und dielbewußter 
Hand ein Ende zu machen, ehe es gaͤnzlich zu 
Ein Stück von dieſem Treiben 


Begründet 1760. 


— ————ñ .“— 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 17. Juli 


J Reichstagsabgeordnete Köhler (Antiſ.) hat dort 


| — Dem Krach der Leipziger Bank 
eine Anfrage wegen der Einberufung von Land⸗ 


folgen noch Tag für Tag Zahlungseinſtellungen. 
Dem Zuſammenbruch der Spinnereimaſchinenfabrlk 


Popp iſt die Konkursanmeldung der Geraer 


Garnſpinnerei Neumerkel auf dem Fuße ge 


folgt. — Obwohl die Nürnberger Elektrizitätsge⸗ 
ſellſchaft 


erholen. 
ſeien in Wirklichkeit nicht 
ſtattfände. 


vor jedem Optimismus, 
die ganze Angelegenheit des Dividenausfalls bei 


näherer Betrachtung der begleitenden Umſtände in 


einem immer ungünſtigeren Lichte darſtelle. Es 
lägen noch ſchwere Unklarheiten vor, zu deren Auf⸗ 
bellung die ſchleunigſte Einberufung einer neuen 
Generalverſammlung wünſchenswerth erſchiene. — 


In der Chemnitzer Maſchineninduſtrie haben 
weitere Arbeitseinſchränkungen ſtattfinden müſſen, 


da Aufträge andauernd nur äußerſt ſpärlich ein⸗ 
gehen. — Ungünſtige Nachrichten liegen auch vom 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlen und 
Eiſenmarkt vor. Auf dem geſammten Inlands⸗ 
markt, ſo heißt es in einem Bericht der „Köln. 
Ztg.“, zeigt ſich Unluſt zum Kaufen; man beftellt 
nur das Nothwendigſte. Die großen Werke be- 


ginnen deshalb lebhafter Arbeit zu ſuchen mit dem 
unvermeidlichen Druck auf die Preiſe. Ebenſo lrübe 
lautet der Bericht vom Kohlenmarkt, auch in dieſem 
iſt nur von Feierſchichten, Preisrückgängen und 


vermindeter Nachfrage die Rede. 

— Aus verſchledenen Gegenden Deutſch⸗ 
Südweſtafrika kommen bewegte Klagen über 
Verwüſtungen, die auch in dieſem Jahre wiederum 
die Heuſchrecken angerichtet haben. Es iſt 
deshalb erfreulich, daß das Gouvernement eine 


planmäßige Verfolgung der Heuſchrecken in die Wege 


geleitet hat durch Beſtellung von Perſonen in 
jedem Diſtrikt eigens zu dem Zweck, den Thieren 
nachzugehen und ihre Vertilgung zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 


Heer und Flotte. 


— 600 Mann Ablöſung für das 
1. oſtaſtatiſche Regiment haben Montag Vormittag 


mit dem Lloydampfer „Wittekind? Bremerhaven 


verlaſſen. Ferner befanden ſich auf dem Schiff 
kleine Abtheilungen Artillerie und Pioniere. 

— Der Deutſche Kreuzer „Cormoran“, 
der nach Beendigung einer Strafexpedition nach 
der Inſel St. Mathias eine Rundfahrt durch den 
Samoa⸗Archipel und das mikroneſiſche Kolonialge⸗ 
biet in der Südſee unternimmt, tritt im kommenden 
März die Heimreiſe an. Das Schiff iſt ſeit dem 
Herbſt 1894 ununterbrochen im Auslande. 

3 ANBIETER REIN ERLEBT SERTEEETEEEEELEREGE EERgemETn 

Er aß und weinte und wiſchte feine Augen 
mit den braunen, dicken Händen und betrachtete 
kummervoll ſeine Schätze. Es war Alles ſo ſchön 
und neu und ganz, und doch wollte Keiner etwas 


davon haben. Hatte er ſeinen Schutzpatron denn 


beleidigt, daß er ihm gar nicht ein bischen bei⸗ 
ſtand? 


Zwei Arbeiter, die bis jetzt Steine eingerammt 


hatten, ſetzten ſich neben ihn und nahmen aus 
rothen Tüchern Brod und Wurſt. Bela lief das 
Waſſer im Munde zuſammen; ſeine Augen hingen 
gierig an den Leckerbiſſen. Wer das eſſen könnte! 
Ach, die Glücklichen, die Gläcklichen! 

„Nun ſieh mal den Hallunken,“ ſagte der 
Eine, „als wenn er's einem aus der Hand reißen 
möchte,“ und er wies auf Bela. 

Der Andere lachte. 

„Heute ſchon gute Geſchäfte gemacht?“ 

„Nix, nix,“ ſagte er betrübt. 

„Halt wohl Hunger ?“ 

Bela preßte beide Hände gegen die Bruſt und 
blickte mit verzehrender Leidenſchaft auf die Wurſt. 
Die Männer lachten und jeder ſchnitt ihm ein 
Stück ab. a 

Beinahe hätte er ihnen die Hände gefüßt. 
Sicherlich hatte ſie der heilige Sebaſtian geſchickt. 
Er bekreuzigte ſich und aß in tiefer Dankbarkeit. 
Aber die Thränen liefen immer noch aus den 
ſchwarzen Augen. 

„Warum weinſt Da denn, dummer Junge 2“ 
fragte der ihm zunäch! Sitzende. 


Schuckert in dieſem Jahre ſtatt der 
angekündigten 10% überhaupt keine Dividende 
zahlt, ſo vermochten ſich deren Aktien dennoch zu 
Man meinte vielfach, das Inſtitut habe 
nur vorſichtig gehandelt und die Intereſſenten 
geſchädigt, wenn in 
dieſem Jahre eine Dividendenvertheilung auch nicht 
Dem gegenüber warnt das „B. T.“ 
indem es erklärt, daß ſich 


(Erſtes Blatt.) 


eilung 
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Ausland. 


Italien. Wie die italieniſchen Blätter 
melden, iſt Criſpi von ſeinem Unwohlſein völlig 
wiederhergeſtellt. 

England und Italien. Die italieniſche 
Regierung erlaubte dem engliſchen Geſchwader, in 
den italieniſchen Gewäſſern zu manövriren. Da 
dies nach den Landesgeſetzen verboten iſt, ſo ſehen 
die Blätter hierin einen Beweis, daß die Ma⸗ 
növer im Zuſammenhang ſtehen mit dem Zu⸗ 
ſammenwirken beider Staaten bei einem eventuellen 
Kriegsfalle. Da iſt der Erlaubniß zum manöveriren 
doch wohl eine weitere Bedeutung beigemeſſen, als 
fie in der That beſitzt. 

Frankreich. Das Pariſer National⸗ 
feft am vergangenen Sonntag iſt doch nicht fo 
ganz glatt verlaufen. Irgend ein Individuum, 
deſſen Verhaftung garnicht einmal gelungen zu ſein 
ſcheint, da in den vorliegenden Berichten weitere 
Angaben über dasſelbe fehlen, gab aus dem 
Fenſter eines Hauſes einen Schuß auf die dicht 
gedrängte Menſchenmenge ab, wodurch eine Frau 
gelöbiet wurde. Im Uebrigen fanden nur kleine 
Ausſchreitungen ſtatt, die Alles im Allem aber 
doch zu 18 Verhaftungen führten. Die Sedan⸗ 
Soldaten auf ihren Klapprädern hatten es dagegen 
ſo gut gemacht, daß ſich die Pariſer in ihrer 
Freude garnicht zu faſſen wußten, die Leute wurden 
von den jubelnden Zurufen, den Blumenſpenden 
und ſonſtigen Ehrungen förmlich erdrückt. Und 
das Alles nur, weil fie auf Rädern ange⸗ 
kommen waren, die ſich zuſammenklappen ließen. 
Im Großen und Ganzen zeigte aber der ver⸗ 
gangene Sonntag, daß es auch mit dem National: 
feſt in Frankreich bergab geht. Die Hoffnung 
der Chauviniſten iſt zu ſehr hingezogen worden, 
als daß fie ſich noch in elementaren Ausbrüchen 
Geltung verſchaffen könnte. 

China. Das Oberkommando der italieniſchen 
Truppen in China gab den Befehl zu ſchleunigſter 
Sammlungber verſtreuten Abtheilungen in Peking, von 


wo das zur Rückkehr nach Europa beſtimmte Kon⸗ 


tingent nächſte Woche nach Taku abmarſchirt, um 
dort gegen das Ende des Monats eingeſchifft zu 
werden. — Dem Erſuchen des chineſiſchen Gene⸗ 
rals Tſchungtſchang an die Geſandten, die ver⸗ 
bündeten Truppen bis zum 15. Auguſt aus den 
Tempeln und Paläſten zurückzuziehen, ift be⸗ 
reitwilligſt entſprochen worden. — Auf Korea 
ſoll der ruſſiſch⸗japaniſche Streit nunmehr völlig 
beigelegt ſein, ſo daß wieder vollſtändig normale 
Verhällniſſe Platz gegriffen hätten. Wenn's nur 
wahr iſt. — Prinz Tſchun, der Führer der 
Sühnemiſſion nach Deutſchland, iſt der erfie 
Mandſchu⸗Prinz, der je außer Landes ging. Man 
glaubt in Peking, daß die Miſſion, wenn geſchlickt 
geleitet, gute Früchte zeitigen vird; aber da Prinz 
Tſchun der jüngere Bruder des Kaiſers iſt, gilt es 
als unwahrſcheinlich, daß irgend etwas von Be⸗ 
deutung erreicht wird, fo lange die Kaiſerin⸗ 
— ... —.— — 


„Bela weiß nicht.“ 

„Du weißt es nicht? Ich auch nicht. Hätteſt 
alle Urſache, froh zu ſein, daß Du hier im 
Trocknen ſitzeſt. Deine Geſellſchaft zu Haus wird 
wohl ſchwimmen.“ a 

Der Kleine ſah ihn verſtändnißlos an. 

„Das glaubſt Du wohl nicht? Du biſt doch 
da irgendwo aus Ungarn? Ja, ſiehſt Du, da 
find fie alle ertrunken. Die Fluͤſſe haben alles 
überſchwemmt.“ 

„Die Flüſſe —“ das verſtand er. Wenn in 
der Heimath der Fluß ſchwoll, und das Waſſer 
ſich über die Felder ergoß, war große Noth; da 
gab es viele Thränen und einmal war ein ganzes 
Haus eingeſtürzt. Aengſtlich ſah er den Ar⸗ 
beiter an. 

„Haſt Du denn keinen Brief von zu Haus 
bekommen ?“ fragte er. 

„Nix Brief!“ 

„Na, denn iſt's ſchlimm, ſehr ſchlimm!“ 

Der gute Mann wußte nicht, daß Bela kaum 
einen Begriff von einem Brief hatte, und daß 
man in ſeiner Heimath Geld und Zeit zu ver⸗ 
nünftigeren Dingen verwandte, als Briefe zu 
ſchreiben. 

„Ja,“ fuhr er zu dem Kollegen gewandt, fort, 
„ſchrecklich iſt's. Wenn man ſich nun denkt, daß 
überall nichts wie Waſſer iſt, und das Korn iſt 
fort, und das Vieh ertrunken und die Leute haben 
nichts mehr zu eſſen und nichts anzuziehen —“ 


Wittwe die Herrſchaft auch über den Kaiſer 
ausübt. Prinz Tſchun iſt ein Mann von geringer 
Charakterſtärke. Dieſe Mittheilung beweiſt, daß 
wir es bei der ganzen Miſſion mit nicht viel mehr 
als mit einer Farce zu thun haben, worin die 
Chineſen ja ſo unendlich groß ſind. Hoffentlich 
wird daher dem chineſiſchen Prinzen am deutſchen 
Kaiſerhofe kein höeres Maß von Ehrenbezeugungen 
zu theil, als ihm auch wirklich gebührt. Als 
Lihungtſchang vor Jahr und Tag dem deutſchen 
Kaiſerhofe einen Beſuch abſtattete, da wurde er 
mit fürſtlichen Ehren überhäuft; Prinz Tſchun 
wird die Stimmung in Berlin aber jedenfalls 
tühler finden. 


England und Trausvaal. 


Sollten die Buren jetzt wirklich ſorg⸗ 
loſer oder gleichgiltiger geworden ſein? Lord 
Kitchener hat in den letzten Tagen wiederholt be⸗ 
richtet, daß Buren in ihren Lagern überraſcht und 
gefangen genommen worden ſind. Selbſt nach 
dem ſchweren Schickſalsſchlage im Lager bei Reitz 
— wo bekanntlich faſt die geſammte Regierung 
bes Oranjefreiſtaats den Engländern in die Hände 
gefallen ſein ſoll — haben ſich Burenkolonnen 
angeblich noch von engliſchen Truppen uͤberrum⸗ 
peln und gefangen nehmen laſſen. So ſoll ein 

Burenlager in Camp de Boo von den Engländern 
überraſcht worden fein, wobei 31 Buren gefangen 
und 56 Pferde erbeutet worden ſein ſollen. — 
Bei all den vorliegenden Nachrichten, die für die 
Buren jo ungünftig lauten, wird man allerdings 
bedenken müſſen, daß ſie aus Londoner Quellen 
ſtammen. Jedenfalls iſt bei Reitz der Prä⸗ 
ſident Steljn nicht in die Hände der Engländer 
gefallen, und die Londoner Mittheilung, daß auch 
Dewet in Reitz geweſen, alſo beinahe auch ge: 
fangen genommen wäre, läßt die ganze Senſa⸗ 
tionsnachricht weniger ſchlimm erſcheinen, als ſie 
ohne die geſchäftige Ausſchmückungsluſt der Eng⸗ 
länder hätte erſcheinen müſſen. 

Im Caplande geht es den Buren auch 
fortgeſetzt gut, und es iſt bisher nichts davon 

bekannt geworden, daß die Capholländer das 

Reitzer Unglück zum Anlaß des Abfalls von den 

Buren genommen haͤtten. Die Stadt Murrays⸗ 

burg befindet ſich zum Leidweſen des Lord 

Kitchener vollſtändig in den Händen der Buren, 

die dort nun auch mit Recht ähnlich hauſen, wie 
es die Engländer in den beiden Republiken gethan 
haben und noch thun. — Um übrigens zu zeigen, 
daß er mit den Buren jetzt ohne Mühe fertig 
werden zu können hoffe, erklärte Kitchener dem 
Londoner Kriegsamt, daß nach feiner Meinung 
eine Anzahl Infanterie⸗Regimenter zurückgezogen 
werden könnten. Es wäre jedoch falſch, wollte 
man in dieſer Ankündigung eine beſondere Sieges⸗ 
zuoerſicht erblicken, denn Kitchener ſpricht in dem⸗ 
ſelben Athemzuge auch den Wunſch aus, daß ihm 
für die Infanterie eine große Anzahl berit⸗ 
tener Mannſchaften zur Verfügung geſtellt werde. 
Alſo für die lahme, unbrauchbar gewordene In⸗ 
fanterie friſche Kavallerie. Das iſt ſchließlich doch 
nichts anderes, als das Eingeſtändniß: Mit den 
mir zur Verfügung ſtehenden Truppen bezwinge 
ich die Buren nicht! Kitchener ſieht eben ein, 
daß er den Oranjefluß nicht mehr halten und die 
Verbindung zwiſchen Capſtadt und Pretoria preis⸗ 
geben muß, deshalb ſoll eine Concentrirung der 
britiſchen Truppen zwiſchen Durban, Marißburg 
und Johannesburg erfolgen. 
den Buren überlaſſen. 
Ihre Räubergeſchichten ſetzen die 

Briten unverdroſſen fort. So veröffentlichen 

Londoner Blätter einen Soldatenbrief, worin er⸗ 

zählt wir, daß in einem Treffen in der Nähe von 

Lindley Burenfrauen Verwundete erſchoſſen hätten. 

Viele andere ähnliche Geſchichten werden dazu⸗ 

gelogen. Es wird u. a. berichtet, daß Dewet 
zweimal verwundet, aber trotzdem immer glücklich 
entkommen je. — — — General Baden 
Powell, der Vertheidiger von Mafeking, iſt 
krank und geht auf Anordnung ſeines Arztes nach 
England. 


3 — ů j—7—— — — 
„Jeder ſoll für die armen Leute geben was 
er kann: im Rathhaufe nehmen ſie Alles an.“ 
Die Beiden waren längſt wieder bei der Ar⸗ 
beit, da ſaß Bela noch immer in dumpfem Ent⸗ 
ſetzen auf der Bordſchwelle, und bedachte, was 
er gehört hätte. Nichts zu eſſen und nichts an⸗ 
zuziehen — das war das Schrecklichſie, was er 
ſich denken konnte. Und Jeder ſollte geben was 
er hatte und im Rathhauſe nehmen ſie Alles an. 
Aber er hatte doch nicht! Was ſollte er geben? 
Und gewiß waren auch die Ferkelchen ertrunken 
wie damals, ach, wie hatte die Memmi noch ge⸗ 
weint! Die Gute! Geſegnet hatte ſie ihn und 
geküßt, als er ging, und ihm ſo lange nachge⸗ 
ſehen — und nun nichts zu eſſen und nichts an⸗ 
zuziehen! Und ihr Bela konnte nichts geben, 
denn zu eſſen batte er ſelber nichts und anzu⸗ 
iehen — a 
5 Fe: betrachtete ſich. Da war ſein Hut — nein, 
den konnte Niemand brauchen. Er war alt und 
braun und von Motten zerfreſſen, er hatt ihn ein⸗ 
mal gefunden. Sein Anzug gehörte ihm nicht, 
fein Herr hatte ihn ihm gegeben unter fürchter⸗ 
lichen Drohungen, ja kein Loch hinein zu reißen 
und ihn vor Schaden zu bewahren. Schlolternd 
hing er an ihm herunter, denn er war für 
Mannesgröße beſtimmt. Bela hatte die Aermel 
aufgeſchlagen und die Beinkleider feſt gebunden. 
Ein Hemd hatte er nicht; wer hätte ihm ein 
Hemd geben ſollen? Und Stiefel — — er ſah 
ſie an und ſein Geſicht hellte ſich auf. Die ge⸗ 


Das Capland wird | 


Aus der Provinz. 


Culm, 15. Juli. Heute Morgen wurde 
von dem Locomotivperſonal des Zuges 531 in 
Kilom. 10,8 der Bahnſtrecke Kornatowo ⸗Culm, 
zwiſchen den Stationen Stolno und Kamlacken die 
Leiche eines anſcheinend bereits geſtern Abend 
vom Zuge überfahrenen Mannes im Ge⸗ 
leiſe liegend bemerkt. Der Zug kam alsbald zum 
Halten und es wurde in der Perſon des Ge⸗ 
tödteten der Dienſtbote Rudolf Druckſtein aus 
Klein⸗Czyſte ermittelt. Auf welche Weiſe 
Genannte verunglückt iſt, oder ob ein Selbſtmord 
vorliegt, weiß man noch nicht. 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, 


14. Juli. Vor 14 Tagen wurde der 9 jährige 
Sohn des Schäfers aus Paulsdorf von einem 
tollen Hunde gebiſſen. Der Knabe wurde 
nach Berlin gebracht, leider aber zu ſpät, er iſt 
in vergangener Woche ein Opfer der ſchrecklichen 
Krankheit geworden. 

* Konitz, 15. Juli. „Konitz in Hil⸗ 
desheim“. Nicht weniger als 17 Herren aus 
Konitz werden ſich am 1. Auguſt d. Js. Mittags 
12 Uhr vor der Strafkammer in Hildesheim 
wegen öffentlicher Beleidigung des Königl. Bau⸗ 
raths Henſel in Hildesheim zu verantworten 
haben. Die Ladung der Angeklagten iſt unter der 
Warnung erfolgt, daß im Falle unentſchuldigten 
Ausbleibens ihre Verhaftung oder Vorführung er⸗ 
folgen würde. Der den Angeklagten gleichzeitig 
mit der Ladung am 13. Juli zugeſtellte Er⸗ 
öffnungsbeſchluß lautet dahin, daß dieſe 17 Herren 
(Buchhändler Franz Schleiminger, Photograph 
Max Heyn, Baugewerksmeiſter Rudolf Hermann, 
Zahntechniker Max Maibauer, Kaufmann Arthur 
Steffahn, Bäckermelſter Eduard Voigt, Hotels 
beſitzer Paul Kühn, Arzt Dr. Arthur Müller, 
Poſthalter Alfred Boldt, Poſtſekretär Paul Wodtke, 
Kaufmann Altxander Jeleniewski, Fleiſchermeiſter 
Emil Weydert, Poſtaſſiſtent Franz Dommer, Kauf⸗ 
mann Emil Krauſe, Kaufmann Julius Kaſimir, 
Kaufmann Richard Gehrke, Kreisausſchußaßſiſtent 
Rudolf Roſe aus Konitz) am 28. Juli 1900 zu 
Konitz und 3. Auguſt 1900 zu Hildesheim den 
Baurath Henſel durch Ueberſendung einer mit 
„echt deutſche Männer“ unterzeichneten antiſemi⸗ 
tiſchen Schmähpoſtkarte öffentlich beleidigt zu haben. 
Dieſelbe Poſtkarte hat bekanntlich bereits das 
Kriegsgericht zu Danzig beſchäftigt. Der Gen⸗ 
darmerie⸗Oberwachtmeiſter Schäfer aus Konitz 
wurde hier freigeſprochen, weil ihm der Nachweis 
gelang, daß er von dem Inhalt der Karte keine 
Kenntniß gehabt habe, als er fie unterſchrieb. — 
Nach einem Telegramm des „Kleinen Journals“ 
aus Konitz hat der zu 2½ jähriger Zuchthausſtraſe 
verurtheilte Privaldetektiv Schiller gegen das 
Urtheil Reviſion eingelegt. 


* Elbing, 15. Juli. In Bellevue gab am 


Sonntag nachmittag die Kapelle des „Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (Pomm.) Nr. 4“ aus 
Thorn unter Leſtung des Stabstrompeters 
Herrn Pannicke ein Konzert, das ein ziemlich 
zahlreiches Publikum angelockt hatte. Das relch⸗ 
haltige Programm war gefällig zuſammengeſtellt, 
und es fand die durchweg gute Ausführung der 
Muſikſtücke bei den beifallsfreud gen Zuhörern viel 
Anerkennung. a 

* Danzig, 15. Juli. Der rumäniſche 
Staatsminiſter Majoruski iſt zu kurzem Aufenhalt 
hier . 

* Gumbinnen, 15. Juli. Zum Kroſigk⸗ 
prozeß erfährt die „K. H. 3.“, daß die Haupt⸗ 
verhandlung nicht vor Anfang oder gar Mitte 
Auguſt wird ſtattfinden können. Daß ſie in 
Gumbinnen abgehalten werden wird, ſteht bereits 
feſt. Dagegen iſt die Nachricht der „National⸗ 
Ztg.“, daß Oberkriegsgerichtsrath Meyer als Ver⸗ 
handlungsleiter fungiren werde, ebenfalls nicht zu⸗ 
treffend. Der Genannte vertritt vielmehr die An⸗ 
klagebehörde, während Oberkriegsgerichtsrath⸗Scheer⸗ 
Königsberg die Verhandlungen leiten wird. 

* Palmnicken, 15. Juli. Ein Unglück s⸗ 
fall ereignete ſich vor einigen Tagen im Berg⸗ 
werk zu Palmnicken. Mehrere Bergleute waren 
mit dem ſogenannten Bruchſchlagen beſchäftigt. 
Diele Arbeit iſt eine der ſchwierigſten im Berg⸗ 
werk. Da der erſte Verſuch des Bruchſchlagens 
— U 
hörten ihm. Sie waren ſein unbeſtrittenes Eigen⸗ 
thum. Ein Arbeiter — die Mutter Gottes nahm 
ihn in ihren Schutz — hatte ſie ihm geſchenkt. 
Sie waren ſehr groß und bequem und der Gummi 
an den beiden Seiten zwängte durchaus das 
Bein nicht mehr ein. Allerdings hatte er beim 
letzten Regen naſſe Füße bekommen und hatte da⸗ 
durch das Loch entdeckt, das ſich ſeitdem noch ver⸗ 


größert. Alles das würden ſie in der 
a ſchon ausflicken. Darauf verſtanden 
e ſich. 

Ganz vergnügt zog er ſie aus. Und da ſie 


ſehr ſtaubig waren, fuhr er ein paar Mal mit 
dem Aermel darüber hin. Er betrachtete fie von 
allen Seiten und war glücklich in dem Bewußt⸗ 
ſein, welche Linderung der Noth ſeine Stiefel her⸗ 
beiführen würden. Er ſah Memmis Freude, daß 
ſie Stiefel hatte; er ſah, daß ſie ſie Alle be⸗ 
wunderten, denn die meiften hatten keine Stiefel. 
Und wie fie ihren Bela ſegnen würde, der in der 
Ferne an ſie dachte. Aber auch gleich ſollte ſie 
ſie bekommen. Keinen Augenblick wollte er länger 
zögern. 

Er ſprang auf, nahm ſeine ſchwere Laſt auf 
den Rücken und trollte zum Rathhaus. Hin und 
wieder drückte er die Stiefel innig an ſich; er 
war eine ſo zärtliche Natur, und nun die alten 
Dinger eine ſo wundervolle Miſſion ausfüllen 
ſollten, waren ſie in ſeinen Augen faſt heilig ge⸗ 


worden. 
Da ſtand er vor dem großen Gebäude und 


der 
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mißlang, ja wurde ein zweiter Schacht abgebaut. 
Plötzlich vernahmen die Bergleute das ihnen be⸗ 
kannte „Brauſen“, ein Zeichen, daß der Bruch geht. 
Sämmtliche Bergleute brachten ſich ſofort in 
Sicher heit, nur zweien gelang es nicht mehr, der 
Gefahr zu entfliehen, ſie wurden vom Bruch über⸗ 
raſcht. Der Häuer Franz Kaiſer⸗Palmnicken 
wurde dabei von der Erdmaſſe jo zugerichtet, daß 
er ſofort mittels der „Förderung“ hinaufgeſchafft 
werden mußte. Der zweite Bergmann war glüd- 
licherweiſe leichter verletzt. 
Bromberg, 14. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittag entlud ſich über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend ein kurz andauerndes, aber mit ſtark e m 
Regen begleitendes Gewitter. Ein Blitz⸗ 
firabl fuhr in das Oberpoſtdirektionsgebäude und 
beſchädigte an der Giebelſeite des Hauſes die obere 
Spitze des dort befindlichen Thürmchens, richtete 
aber weiteren Schaden nicht an. Es war ein 
kalter Schlag. — Die hier ſeit dem Jahre 1864 
beſtehenden freiwillige Feuerwehr, 
welche in der Generalverlammlung am 22. Mai 
d. J. ihre Auflöſung beſchloſſen hat, weil hier 
ſchon ſeit einiger Zeit eine ſtändige Feuerwehr 


beſteht, hielt geſtern Abend im früher Sauer 'ſchen 


Reſtaurant die letzte Sitzung — eine Feſtſitzung 
— ab. Auf ergangene Einladung waren die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und die Mitglieder, 
die bisherigen und früheren, erſchienen. 3 

* Gnejen, 15. Juli. Bei einer Revi⸗ 
jton der Gebetbücher polniſcher Reſerviſten 
wurde bei dem zu einer zehntägigen Uebung ein⸗ 
gezogenen Michael Pewala ein polniſches Gebelbuch 
beſchlagnahmt, in dem ein Bild der Mutter Gottes 
von Czenſtochau mit der Ueberſchrift: „Gott erlöſe 
Polen“ ſich befand. Das Militärgericht verur⸗ 
theilte deshalb Pewala zu 3 Tagen Arreſt. Das 
betr. Gebetbuch iſt in Preußen verboten. 

Poſen, 15. Juli. Die Niederlegungs⸗ 
arbeiten am Berliner Thor find der 
Danziger Firma Frey übertragen worden. Die 
Vorarbeiten haben bereits begonnen. Die Ab⸗ 
tragungs muß bis Dezember beendet ſein. 

Poſen, 13. Juli. Der Musketier Schulz 
von der 11. Kompagnie Inf⸗Rgis. 47, komman⸗ 
dirt zur Lufſchifferabtheilung bei Fort Winiary, 
goß geſtern Nachmittag in eine noch nicht erloſchene 
Spirituslampe Spiritus; in demſelben Augenblick 
explodirte der Spiritusbehälter, und Sch. 
ſtand in Flammen. Von den Kameraden wurden 
die Flammen der brennenden Kleider zwar alsbald 
gelöſcht, der Verunglückte hatte aber bereits an 
dem ganzen Körper ſo ſtarke Brandwunden er⸗ 
litten, daß er nach dem Garniſonlazareth ge⸗ 
bracht werden mußte. Sein Zuſtand iſt ſehr be⸗ 
denklich. 


Thorner Nachrichten. Sch 


T gor u. den 16. Juli. 


% [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 


Jacob Neumann aus Neu⸗Zielun iſt zum Re⸗ 


ferendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee 
zur Beſchäftigung überwieſen. f 

Der Rechtskandidat Conrad Dyes aus 
Pr. Friedland iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung 
überwleſen. 

Es iſt verliehen: dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebsinſpektor o. Buſekiſt in Danzig die 
Stelle des Vorſtandes der Betriebsinſpektion 
daſelbſt. 

Ernannt iſt zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be⸗ 
triebsinſpektor der Regierungs⸗Baumeiſter Rieben⸗ 
ſam in Danzig. 

* [Perſonalien bei der Po ſt.] 
Angenommen find als Poſtanwärter der Vice⸗ 
Feldwebel Greewe in Brieſen, der Feldwebel 
Stofik in Roſenberg; als Telegraphengehilfinnen 
die Domen Netzel und Siewert in Graudenz. 


Verſetzt iſt der Poſtſekretär Le weck aus 
Pr. Holland als commiſſ. Oberpoſtſekretär 
nach Thorn. 


[DBDom Schießplaßz.] Geſtern wurden 
die zur Schießübung hier weilenden Fußartillerie- 
Regimenter Garde und Enke durch Se. Exzellenz 
—————— — ——— 
überlegte, wie er ſein Scherflein wohl niederlegen 
mußte. Er trat in eins der großen Portale und 
ging, ängſtlicher Bewunderung voll, durch den 
langen, gewölbten Kortidor. Wozu ſolch ein Rath⸗ 
haus wohl da iſt. Kirchen gab es ja auch in der 
Heimath, die ſo groß und ſchön waren; aber die 
hatten doch einen Zweck. Doch ein Rathhaus 
— Menſchen waren gar nicht zu ſehen. Wie 
eine verzauberte Burg ſah das Haus aus. 

Aber da — jetzt ſah er einen Mann. Er 
hatte einen langen Bart, und einen langen Rock 
mit goldenen Knöpfen; und er ſtand vor einer 
Thür, hinter der gewiß all die ſchönen Sachen 
lagen, die die in der Heimath bekommen ſollten. 
Er ſchöpfte tief Athem, ſah den Mann treuherzig 
an und noch ehe der feiner Entrüſtung über das 
Lumpengeſindel, das ſelbſt vor den heiligen Rath⸗ 
hausmauern nicht zurückſchreckte, Ausdruck verliehen, 
hatte ihm Bela ſchluchzend ſeine lieben, alten, zer⸗ 
riſſenen Stiefel in die Hand gedrückt und war 
davon geſtürzt, um den Dank aicht abzuwarten. 
Dank wollte er ja nicht; was er gethan, war ja 
für feine Memmi. - 

Der Mann aber erwachte aus einer Art 
Starrkrampf exit, als der kleine Slowake längſt 
das ſtattliche Haus verlaſſen und nun an einer 
Straßenecke ſtand und mit leuchtenden Augen 
zurückſah. 

„Dieſe Kanaille! Dieſe freche Kanaille!“ 
ſchrie er wuthſchnaubend und trug mit ſpitzen 
Fingern die Liebesgabe in den Kehricht. 


Se 
. ö u er 
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den Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion 
von Reitzenſtein beſichtigt. — In der Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch findet von 1 Uhr ab 
ein Nachtſchießen ſtatt. — Ein Kommando Eiſen⸗ 
bahner iſt auf dem Schießplatz eingetroffen, um 
den Schienenweg für den demnächſt einzu⸗ 
richtenden Eiſenbahnbetrieb abzuſtecken. Das 
Kommando iſt in Fort VI einquartlert. | 

tr Te ee Am Freitag 
dieſer Woche hat Frl. Mary Landerer ihr 
Benefiy; zur Aufführung kommt Subermanns 
„Heimath“, und zwar wird Frl. Landerer 
die Magda ſpielen. Wir weiſen auf dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſchon heute empfehlend hin. f 

77 [Stadttheater] Herr Baumeiſter 
R. Uebrick hat ſoeben eine Erwiderung 
auf das Gutachten der Herren Fellner und 
Helmer in Wien vom 11. Mai d. J. betr. 
ſelnen Entwurf für ein Stadttheater im Druck 
herausgegeben. Wir kommen auf die Schrift, die 
viel Beachtengwerthes, darunter auch ein ut: 
achten des bekannten Theaterbaumeiſters Archltekten 
Bernhard Sehring Charlottenburg vom 
1. Juli d. J. enthält, noch zurück. 

[Eine Königin der Nacht] war 
geſtern Abend im Schaufenſter der Gärtnerei von 
Hüttner & Schrader am Neuſtädtiſchen Markt in 


Blüͤtze zu ſehen und lockte zahlloſe Schauluſlige 


und Bewunderer an. Die beiden prächtigen 
Blüthen mit ihrem ſchneeweißen Kelch und den 
herrlich gelben Blüthenblättern ſahen aber auch in 
der That entzückend aus, jo daß man das Auge 
kaum abwenden mochte. 


— [Hinguslegung der Pulver⸗ 
magazine) Nach dem ſchrecklichen Erplofions- 
unglück in der franzöſiſchen Hafenſtadt Toulon 
wurden auch in unſerer Bürgerſchaft erneut 
Stimmen laut, welche aus der Lage verſchledener 
Pulvermagazine in der Janenſtadt bei einer Ex⸗ 
ploſion für die Sicherheit der Stadt erwachſen 
könnten. Die ſtädtiſchen Behörden wurden des⸗ 
halb wegen Hinauslegung der Pulvermagazine aus 
der Innenſtadt vorſtellig und fie fanden bei den 
Mllitärbehörden erfreulicher Weiſe bereitwilligſtes 
Entgegenkommen. Jetzt werden die innerhalb der 
inneren Befeſtigung gelegenen Puldermagazine hin⸗ 
ausgelegt. Bis Ende dieſer Woche werden die 
Magazine geräumt ſein und gehen dann die Mi⸗ 
litärpoſten vor denſelben ein. Infolgedeſſen werden 
auch die Wachen am Bromberger und 
Grützmühlenthor aufgehoben, ebenſe 
auch der Poſten vor Gewehr am Leibitſcher Thor. 
Doch wird der Verkehr in den Thorpaſſagen nach 
wie vor beobachtet werden und zwar durch dazu 
kommandirte Gefreite. 

(Zum Kaiſermanöver.] 68 
find nunmehr für die Tage vom 10. bis incl. 13. 
eptember größere 1 vor dem Bel 
hält der Kaiſer deiannlüch inner 
Schloſſe größere Feſtlichkeiten ab. Am 6. begiebt 
fh der Kalſer von Marienburg direkt nach 
Königsberg, wo am 7. die Parade, dann am 8. 
und 9. weitere Feſtlichkeiten folgen. Die „Hohen⸗ 
zollern“ begiebt ſich inzwiſchen von Danzig nach 
Pillau und nimmt dort den Kaiſer zunächſt für 
die Flottenmanöver an Bord. Am 11. September 
wird wahrſcheinlich auf der See große Flottenparade 
vor dem Kaiſer ſtattfinden. Am 14. September 
zieht der Kaiſer dann mit dem 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment in Danzig ein und am 16. {ft dort die 
große Parade des 17. Armeekorps, worauf vom 
19. bis 20. September die Schlußmanöver ftatt- 
finden, nachdem vom 10. bis 14. September die 
Kavallerie des 17. Armeekorps eine Aufklärungs⸗ 

übung auf Marienburg, Elbing, Stuhm und 

Marienwerder ausgeführt gat. — Ein großer 
Theil des Kgl. Marſtalles wird Ende des nächſten 
Monats von Berlin nach Dirſchau überführt 
werden. Man wird dort 150 Pferde, 20 Wagen 

und den für den Kalſerlichen Haushalt nölhigen 
Fuhrpark unterbringen. Von Dirſchau aus sollen 
Wagen und Pferde für die Säfte des Kaiſers ge⸗ 
ſtellt werden. 1 i 

+ ande niſter Möller) triff 
am * den 21. d. Mts,, Abends in Danzig 
ein und unternimmt am Montag früh mit Ver⸗ 
tretern der Regierung, der Stadt, des Handels 
und der Induftrie eine Dampferfabrt auf der 
Weichsel abwärts bis Boonſack und von dort zu- 
rück nach Neufahrwaßſer. Unterwegs ſollen mehrere 
industrielle Anlagen beſichtigt und Erörterungen 
gepflogen werden. Am Dienſtag, den 23. d. Mis. 
beginnt um 9 Uhr in dem Danziger Rathhauſe 
eine Berathung mit den Vertretern der genannten 
Behörden und Erwerbsſtände über die Wünſche 
von Handel und Induſtrie. Am Mittwoch, den 
24. d. Mis. Vormittags kommt der Handels⸗ 
minifter nach Elbing, um auch hier bezügliche 
Wünſche entgegenzunehmen. Von bier begiebt 
ſich der Miniſter Abends nach Königsberg. 
Beſondere Feſtlichkeiten finden nicht ſtatt, da ſich 
der Herr Minifter ſolche verbeten bat. 

§ [Ein Deutſcher Tag! wird Sonntag, 
8. September (alſo unmittelbar nach dem kalſ er⸗ 
lichen Johanniterfeſte zu Marienburg), in Grau⸗ 
denz stattfinden. Der Vorſtand der Ortsgruppe 
Graudenz bildet vorläufig den Arbeltsausſchuß 
mit dem Rechte der Zuwahl aus den einzelnen 
Ortsgruppen Weſtpreußens; im Ausſchuß wird 
auch der Hauptvarſtan d, der am 7. Sep⸗ 
tember in Graudenz zu tagen gedenkt, vertreten 
ſein. Aus den kleinen Städten der Provinz 
Weſtpreußen ſollen Extrazüge abgelaſſen werden; 
man hofft von Eiſenbahnverwaltung dieſe 
Veranſtaltung ſowie die Ausgabe von eintägigen 
Billets zu Militärfahrpreiſen zu erlangen. Als 
Ort für den „Deutſchen Tag“ iſt das Graudenzer 
Schuͤtzenhaus⸗Etabliſſement beſtimmt worden. N 


| 


* 


n 
ein; von 


und zwar Birnen noch geringer als Aepfel. Stein⸗ 


§ [Klein Kinder⸗Bewahtrverein.] 
In der witverſammlung 
wurde die Rechnung für 1900/1901 entlaſtet und 
der Haushaltsplan für 1901/2 feſtgeſtellt. Die 
Einnahmen betrugen 5125,87 Mark, dabei Zinſen 


204,45, Miethe 711,50, Beiträge der Mitglieder 


575,50, Bazarerlös 2748,68 Mark. Von den 
Ausgaben find zu nennen: Reparaturen 1021,39, 
Reſtzahlung auf Bau der Anſtalt IV 400, In⸗ 
ventar 35,50, Waſſer, Abgaben und dergl. 448,86, 
Heizung 519,55, Gehälter 1460, Weihnachts⸗ 
beſcheerung 635, Botenlohn, Bekanntmachungen 
u. ſ. w. 103,65 Mark. Von 12 Beſtande von 
519,55 Mark find 400 Mark zinsbar angelegt, 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Frau 
Emma Feldt, Frau Anna Hübner, Frl. Hanna 
Schwartz, Frau Bürgermeiſter Stachowißz und 
Herr Ouftan Weeſe wurden wieder, und Frau 


General Roth an Stelle von Frau General 


Rasmus, die von Thorn verzogen iſt, neu ge⸗ 


*_, (Die, Landbank] in Berlin ver⸗ 


kaufte das zu dem Rittergute Gr. Jauth, Kreis 


Roſenberg in Weſtpr., gehörige Vorwerk Weizen⸗ 


felde in Größe von etwa 337,50 Hektar an den 
Landwirth Guſtav Lodemann aus Hildesheim. 

„ ([Beſitzber än derung.] Das bei 
Prechlau gelegene Rittergut Gemel, das bisher 
dem Herrn Lehr in Kl. Nakel bei Dt. Krone 
gehörte, iſt für 260 000 Mark in den Beſitz 
des Herrn Bertram aus dem Kreiſe Oſterode 
übergegangen. 1 

[Aenderung der Aufnahme⸗ 
Beſtimmung des Kadettenkorps.] 

Der Kaiſer 
Kadettenkorps mit vermindertem Erziehungsbeitrage, 
welche von berechtigten und geeigneten Anwärtern 
nicht rechtzeitig befegt find, andere Knaben einbe⸗ 
rufen werden dürfen, deren Väter als Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes, als Sanitätsoffiziere oder 
als höhere Beamte gute Dienſte geleiſtet haben. 

* Bei Rückfahr karten iſt nach wie 
vor nur eine einmalige Fahrtunter⸗ 
brechung geſtattet, und zwar auf der Hin⸗ 
und auf der Rückreiſe gegen Beſtätigungsvermerk 
des Stationsbeamten, während den Inhabern von 
Sommerkarten jede beliebige Fahrtunterbrechung 
eingeräumt iſt. Ein weiteres Zugeſtändniß für 
die ahrkarten hat der Miniſter ausdrücklich 
ausgeſchloſſen, und zwar dem Vernehmen nach in 
der Erwägung, daß mit demſelben dem Be⸗ 
truge Thür und Thor geöffnet werden würde. 
Schon fetzt liegt die Gefahr der Durchſtecheret ſehr 
nahe. Derartige Fälle ſollen aber durch verſchärfte 
Kontrolle unmöglich gemacht werden. Wenn der 
Reisende die Fahrt überall beliebig unterbrechen 
dürfte, ſo könnte er mit Leichtigkeit verſchledene 
Zwiſchenſtrecken wiederholt abfahren, und hierbei 
hörte faſt jede Kontrolle auf. Wem die einmalige 
Fahrtunterbrechung nicht genügt, der kann ſich 
übrigens leicht damit behelfen, daß er für 
einzelne Theilſtrecken Rückſahrkarten 
löſt, ſo daß ihm zwei Karten ſchon vier, 
Karten gar ſechs Fahrtunterbrechungen gewähren; 
der Geſammtpreis und die Geltungsdauer werden 
dadurch nicht geändert. 

[Geole giſche Unterſuchungen. 
Nach dem Arbeitsplan der kgl. Geologiſchen 
Landesanſtalt zu Berlin für das Jahr 1901 
follen in diefem Jahre in unſerer Provinz Weftr 
preußen u. A. folgende geologiſchen Arbeiten aus⸗ 
geführt werden: Landesgeologe Prof. Dr. 
Jens ſch wird zeitweiſe unter Hllfeleiſtung des 
Hilfsgeologen Schucht die Aufnahme der ange⸗ 
fangenen Blätter Warlubien und Laskowitz fort: 
ſetzen, derſelbe wird ferner eine Reviſton der 
Blatter Gollub und Bahrendorf ausführen. 
Bezirksgeologe Dr. Maas wird eine Reviſton 
der Blätter Schönſee, Brieſen und Szewo aus⸗ 
führen. 

% [Einſchränkung der Ueber⸗ 
Nebenämtern durch 
Beamte] Von verſchiedenen Seiten wird dar⸗ 
Klage geführt, daß die dem kleinen und 
en Kaufmann wie dem Handwerker aus der 
chaftlichen Bewegung in Deutſchland er⸗ 

llaun ſchwere Konkurrenz vielfach durch Be⸗ 
theilig a Staatsbeamten, Lehrern und Geiſt⸗ 
lichen 2 Gh Verwaltung von Konſumvereinen 
leinſchlie floß ſich mit der Beſchaffung von 
landwirthſckaf ichen Bedarſsartikeln befaſſenden 

aſſenverein, ef fa 

Darlchnst Kultus noch verſchärft werde. Die 
Minister für ti und Inneres laſſen aus dieſem 
Anlaſſe gegenw ' 6 dauedungen darüber anſtellen, 
wie weit der Er 1 ben Bränfenber Beſtimmungen 
hinſichtlich der Me deu von Nebenämtern 
durch Beamte 2c. erfor 11 7 iſt. 
— * ! delt blende gus ſichten 
Deut ſchlande] für 1 Jahr ſind im 
großen Darchſchnitt nicht angunig. Der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau hat auf Grund 
von 519 Berichten aus ſeinem Leſerkreis feſtgeſtellt, 
daß Aepfel und Birnen nur mittlere Ernten geben 


Froſt recht gute Ernten geliefert. Für 
Weſtpre 25 9 genen ſich die 
Aushaten für Birnen, Pflaumen und Süͤßkirſchen 
nur ger — 1 beſſer ſtehen Aepfel. Guten 
Behang 0 el. Stachel⸗ und Johannisbeeren. 
une ut 
betreffend Nummer des mln Hakpebers vom 
Geſchäftsamte zu Frankfurt a. O. erhalten. 

5 [Ruſſiſche Silber rubel! anſtatt 
unſerer Thalerſtücke find in der letzten Zeit wieder 
zahlreich im Geſchäftsverkehr aufgetreten. Rubel 


am 15. d. Mts. \ 


hat beſtimmt, daß in Stellen des 


drei 


haben einen geringeren Wertg als der Thaler, 


alſo Vor 


Podgor z, 16. Juli. Heute 
kurz nach 12 Uhr äſcherte ein Schaden feuer 


die Sche des s Wyſocki⸗Ober⸗ 
1155 10 6 7 5 N Weſtfalen ſollte Sonntag Abend gelegentlich des 


Neſſau nebſt deren Inhalt ein. Unſere Feuerwehr 
rüdte zur Hilfeleiſtung aus, konnte aber von 
dem Gelände nichts mehr retten. — Die hieſige 
Pri vatſchule feiert ihr Schulfeft Miti⸗ 
woch Nachmittag in Schlüſſelmühle. — Zum 
Kaſſenführer der Thorner Schmiedeinnung iſt Herr 
Schmiedemeiſter Friedrich Vio ß von hier gewählt 
worden; in unſerem geſtrigen Bericht war ver⸗ 
ſehentlich nur der Vorname angegeben. 

E Aus dem Drewenzwinkel, 
15. Juli. Von den am 9. Jult d. Js. beim 


Sturm in der Weichſel gegenüber von Zlotter je 
ertrunken en 3 Frauen aus Schillno iſt die 


eine bereits beerdigt. Die zweite iſt am Sonn⸗ 
abend, die dritte am Sonntag gefunden. Nach 
Empfang der gerichtlichen Genehmigung ſollen 
dieſe noch heute begraben werden. 

21 Schil lud, 15. Juni. Am Sonntag, 
den 14. d. Mis. feierte hier im Garten und 
Saale des Gaſtwicths Schmidt der Jünglings⸗ 
Verein unſerer Kirchengemeinde Grabo witz, 
unter Leitung des Herrn Pfarrer Ullmann 
ſein erſtes Jahresfeſt. Mit ihm vereint feierte 
der Jünglings⸗Verein Thorn ſein diesjähriges 
Sommerfeſt Letzterer war in Stärke von 60 
Mitgliedern mit dem Dampfer nach Schillno ge⸗ 
fahren; ihnen hatten ſich noch über 30 Freunde 
und Gäſte des Vereins angeſchloſſen. Unter der 
bewährten Leitung der Dirigenten nahm das Feſt 
einen ſehr fröhlichen Verlauf. Der Poſaunenchor, 
der Männergeſangverein und der gemiſchte Chor 
haben wohlverdientes Lob geerntet. Herr Ullmann 
gielt eine ergreifende Rede über den Segen der 
Jänglingsvereine, die in ein Hoch auf den Kalſer 
ausklang. Jünglinge wie Erwachſene wurden 
ermahnt, in Stadt und Land die Arbeiten der 
Jünglingsvereine zu unterſtützen. Eine Anzahl 
Vorträge, ſowie ein Schwank: „Das Wetten“ 
trugen zur Erheiterung bei. Erſt als es dunkel 
wurde, nahmen die Thorner Freunde Abſchied 
von Schillno und dem hieſigen Verein; ein viel⸗ 
ſtimmiges „auf Wiederſehn!“ bildete den Ab⸗ 
ſchiedsgruß. 


Vermiſchtes. 


Ein Denkmal für die ermordete 
Kaiſerin Eliſabeth iſt am Montag in 
Salzburg enthüllt worden, im Beiſein des Kaiſers 
Franz Joſeph und des Priazen Leopold von 
Bayern. Als die Hülle fiel und die lebenswahre 
Geſtalt der Fürſtin ſichtbar wurde, ſah der 
Kaiſer empor und ſeine Augen füllten ſich mit 
Thränen. 

Eiſenbahnunglück. Sonntag Abend 
wurde ein Fuhrwerk mit Ausflüglern von einem 
von Kiel nach Flensburg gehenden Eiſenbahnzug 
auf einem Wegübergang bei Maasbüll überfahren. 
1 e wurden getödtet, mehrere andere 
verletzt. 

Eine Lan dparthie mit Klavier⸗ 
muſik erregte dieſer Tage im Oſten Berlins 
Aufſehen. Das Perſonal einer Muſikinſtrumenten⸗ 
fabrik machte in Kremſern einen Ausflug und 
führte auf einem Wagen ein Erzeugniß der Fabrik, 
ein ſelbſtſpielendes Klavier mit. 

Im Kerkerhof zu Granada in 
Spanien iſt der Geiſtliche Angnita mit dem 
Würgelſen hingerichtet worden. Er hatte im 
Einvernehmen mit feiner Mutter ſeinen alten 
Vater ermordet, weil dieſer in einem Proceß mit 
ſeinen Brüdern nachgeben wollte. Angnita be⸗ 


rauſchte den Alten, vergiſtete ihn, ſtach ihm die 


Augen aus, zerſchmetterte ihm den Schädel und 
warf die Leiche in die Schlucht. 
Die bretonlſche Schwägerin des 
dritten Reichskanzlers. Der „Eri 
de Paris“ ſchreibt: Der Tod des Fürſten 
Hohenlohe hat auch einige bretoniſche Bauern, 
welche ſeine Schwäger waren, in Trauer verſetzt; 
denn der Bruder der Fürſtin Hohenlohe, Prinz 
Peter von Layn⸗Wittgenſtein, Genera ladjutant des 
ruſſiſchen Kaisers, war mit einer jungen Bretonin 
von märchenhafter Schönheit verheirathet, welche 
die Tochter des Beſitzers eines einfachen Dorf⸗ 
kruges war. Nach Prinz Peters Tode gingen 
ſeine enormen Liegenſchaften, deren Werth auf 
300 Millionen Mark geſchät wurde, auf die 
Fürſtin Hohenlohe Ader. Die Bretonin genoß in 
der Familie Hohenlohe die größte Achtung, nicht 
nur wegen ihrer wunderbaren Schönheit, ſondern 
auch wegen ihrer vollendeten Manieren, ihres 
Taktes und ihres Feingefühls. In der Bretagne 
betete man die Fürſtin an. Sie ftiftete 
Waiſenhäuſer, Hospitäler und Schulen, und ihr 
Andenken wird in der Bretagne ewig fortleben. 
Das Deutſche Hilfscomité für 
Oſtaſien darf weiter auf erfreuliche Reſultate 
zurückblicken, die es ihm ermöglichen, die Sorge 
für die rückkehrenden Kranken und Reconvalescenten, 
bei denen ſich vlelfach ein Aufſuchen von Kurorten 
als nothwendig erweiſt, ſowie für deren Angehörige 
zu übernehmen. Auch der noch in China ver⸗ 
bleibenden Mannſchaften konnte gedacht werden 
dank der Unterftügung von Seiten verſchiedener 
rmen. Mit Geldbeiträgen betheiligten ſich: 
Der Vaterländiſche Frauen⸗ Hauptverein Berlin 
mit M. 1000. das Rheiniſche Hilfscomits in 
Coblenz mit M. 885, die Prooinzial⸗Vereine vom 
Rothen Kreuz für Weſtfalen in Münſter mit M. 
500, der Provinzial⸗Verein vom Rothen Kreuz 
für Hannover in Hannover mit M. 500 ꝛc. Doch 
darf auch jetzt der Sammeleifer der Patrioten 
noch nicht nachlaſſen, da die Erfüllung obiger 


Nacht 


Der Vater, der ſein Kind retten wollte, 


eee die Anſprüche der in Oſtaſien 


verbleibenden Mannſchaften große Geldmittel er⸗ 


fordern. Alle Mittheilungen find zu richten an 

den Generalſekretär Herrn Emil Selberg, 

Berlin, Roonſtraße 9. 
Kleine Chronk. In Siegen in 


Schügenfeftes ein Böllerſchießen ſtattfinden. Von 
dem für dieſen Zweck beſtimmten Pulver ex plo⸗ 
dirten aber 50 Pfund. Das Haus, in welchem 
das Pulver ſtand, ſtürzte ein, und 4 Perſonen 
wurden getödtet, ebenſo viel verletzt. Zur Unter⸗ 
ſuchung wegen der Bulvererplofion traf der Staats⸗ 
anwalt Heefer aus Arnsberg ein. Der Mann, 
der das Pulver verwahrte, Namens Becker, iſt 
verhaftet worden. — Bei Dortmund ſtlürzte 
das dreijährige Kind eines Bergmannes in Berg⸗ 
hofen in einen mit Waſſer gefüllten Steinbruch. 
ſprang 
ihm nach. Beide ertranke n. — Bei 
einem Turnfeſt, welches am Sonntag in 
Havre ſtattfand, ſtürzte eine Zuſchauertribüne ein. 
Sechs Perſonen trugen Verletzungen davon, 
darunter zwei ſchwere. 

Wegen Veruntreuung von mehreren 
Hunderttauſend Fr. wurde der Kaſſirer der Flliale 
der Bank von Frankreich in Coreux, Maillard, 
verhaftet. — Heftige Gewitter find im 
Harz niedergegangen⸗ Mehrfach wurden Ber: 
ſonen vom Blitz erſchlagen und einige Häuſer 
gingen in Flammen auf. — Der ſeit Guſtav 
Waſas Zeit hiſtoriſch bekannt ſchwediſche 
Ort Orſa iſt durch eine große Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtört worden. 

Unfälle deutſcher Schif fe. Der 
deutſche Kosmos⸗Dampfer „Tanis“ iſt in der 
Nähe von Punta Mogales in Südamerika ge⸗ 
ſtrandet und völlig verloren. Paſſagiere und 
Mannſchaft wurden gerettet. Ferner iſt das 
deutſche Vollſchiff „Neſaia“ beim Einlaufen 
in den Hafen von Talcahuomo (Chile) auf Grund 
gerathen. 

Ein gewiß ſeltener Fall langer 
Lehrthätigkeit haben neun Lehrer in Rümelingen 
in Luxemburg zu verzeichnen. Dem Pädagogiſchen 
Sprechſaal wird folgendes „Unicum“ gemeldet: 
Sämmtliche Lehrer, neun an der Zahl, welche 
feit nahezu 70 Jahren hier gewirkt, find noch 
am Leben. Dieſer Fall dürfte wohl einzig da⸗ 
ſtehen. Der älteſte dieſer Jugenderzieber iſt ein 
angehender Neunziger, der jüngfte zählt 86 Jahre. 
Während dieſer langen Zeit ſind ſechs Prieſter 
und vier Schulſchweſtern, die hier ihres Amtes ge⸗ 
waltet, ins Grab geſunken. — Ehre dieſen 
Männern, die ſo lange treu ihrem Amte als 
Jugenderzieher vorgeſtanden haben. 

Rieſenſtreik. Ja New⸗York wurde 
am Montag der angekündigte Generalſtreik des 
amerikaniſchen Stahlarbeiter⸗Verbandes gegen den 
Stahlring offiziell erklärt. Es begannen über 
100 000 Mann den Ausſtand. Gegen Ende der 
Woche dürften 300 000 Arbeiter feiern. 

Zum 70. Geburtstag von Profeſſor 
Reinhold Begas ſchmückten feine Meiſter⸗ 
ſchüler am Montag ſeine Berliner Werkſtatt mit 
einem goldenen Lorbeerkranz und ſandten ein 
Glückwunſchtelegramm nach Oſtende, woſelbſt der 
Meiſter weilt. Von der Königlichen Akademie der 
Känſte zu Berlin ging in dem Heim Begas' eine 
Adreſſe ein. Frau Begas liegt leider krant dar⸗ 
nieder. 

Ueber einen Strelch des Buren⸗ 
führers Delarey heißt es in einem von 
der „Tägl. Rundſchau“ veröffentlichten Privat⸗ 
brief aus Südafrlika: „Nichts hat die Eng länder 
fo demoralifirt, als die Freilaſſung der gefangenen 
engliſchen Soldaten durch die Buren. Die allge⸗ 
mein bekannte Thatſache, daß die Buren ihre 
Gefangenen nicht mitſchleppen, ſie ſelbſt gut be⸗ 
handeln, bewirkt, daß der Soldat viel eher als 
früher um Pardon bittet. Er will für ein paar 
Schillinge täglichen Sold nicht gerne ſein Leben 
verlieren und giebt lieber Waffen und Munition 
ab, die ihn fa doch nichts koſten. Kitcheners dies⸗ 
bezügliche Tagesbefehle helfen nichts — die 
Hände gehen in die Höhe. Nur wenige Soldaten 
kämpfen für die Ehre ihrer Fahne. Delarey 
weiß dies und hat den Engländern kürzlich einen 
Streich geſpielt, der hier viel belacht wurde. In 
der Nähe von Pretoria fielen ihm Anfangs April 
etwa 120 Soldaten und drei Proviant⸗ und 
Munitionszüge in die Hände. Der Vorrath 
konnte nur zum kleinſten Theile mitgeführt werden. 
Deshalb ſchenkte er jedem Gefangenen, die 
ſchmierige, zerriſſene Uniformen trugen, eine 
funkelnagelneue Uniform und zudem je eine 
Flaſche Whisky. Auf Strafe des Todes mußten 
ſie ſich ſofort nach Pretoria begeben. Sinnlos 
betrunken kamen ſie dort an und ließen in den 
Straßen die gutherzigen Buren hoch leben.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Bergen, 15. Juli. Der Kaiſer nahm 
heute Vormittag, da auf der „Hohenzollern“ 
Kohlen genommen wurden, auf der „Niobe“ Vor⸗ 
träge entgegen und begab ſich mit einem Theil 
der Umgebung um 12 ¼ Uhr zum Frühſtüͤck 
nach der Villa des Konſuls Mohr. Die Rückkehr 
erfolgte um 4¼ Uhr. 

Stuttgart, 15. Juli. Im Bezirk Herren⸗ 
berg ging geſtern ein ſchweres Hagel⸗ 
wetter nieder. Es fielen Hagelkörner von 
außerordentlicher Größe. Die Ernte iſt zur Hälfte 
vernichtet. 

Leipzig, 15. Juli. 
Aufſichtsraths der Leipziger Bank, Dodel, 
iſt heute aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

Frankfurt a. M., 15. Juli. 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: 


Die 
Der 


Der Vorſitzende des 


Polarforſcher Ammuendſen unternimmt in 
September eine Exp on nach Oſtgrönland, — 
F nach Sperdrup anzuſtellen, 
von ‚den feit Auguft 1899 nichts mehr gehört 
wurde. ve 

Lemberg, 15. Juli. Heute Vormittag 
zogen Arbeits loſe in verſchiedenen Gruppen 
vor das Arbeitsvermittelungsbureau im Statk⸗ 
baltereigebäude und verlangten Arbeit. Die Bor 
lizei und eine Militärabtheilung griffen ein und 
forderten die Demonſtranten Fauf, auseinanderzu⸗ 
gehen. Hierbei wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. Nachmittags war die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. 5 

Konſtantinopel, 15. Juli. Der Khe⸗ 
dive reiſte heute nach Karlsbad ab. * 

London, 15. Juli. General Kitchener 
telegraphirt aus Pretoria: Seit dem 8. d. Mis. 
find von dea verſchiedenen engliſchen Truppenab⸗ 
thellungen 32 Buren getödtet, 34 verwundet und 
307 gefangen genommen worden; 140 Buren 
haben ſich ergeben. Erbeutet wurden 218 Ge⸗ 
wehre, 15 870 Patronen, 445 Wagen, 4825 
Pferde und viel Vieh. — Und die britiſchen 
Verluſte?? 

London, 15. Juli. Einer Depeſche Kit⸗ 
chener's aus Prätoria zufolge wurde die Gattin 
des ſtellvertretenden Präſidenten Schalk Bur⸗ 
ger dort eingebracht. a 

Schanghai, 15. Juli. Bei Hankau ſind 
durch Ueberſchwemmungen Hunderte von 
Menſchen umgekommen. 


N 
Pr 


— —— —— —— — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thore 
—— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thom, 
Waſſerſtand am 16. Juli um 7 Uhr Morgens: 
— 0,68 Meter. Lufttemperatur: + 20 Grad Tell. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutſchlanb 


Mittwoch, den 17. Juli: Woltig, fiarter Bind. 


Strichweiſe Regen, ziemlich kühl. J 
Sonnen Aufgang 3 Uhr 59 Winuten. Untergang 
8 Uhr 12 Minuten. 
Mond Aufgang 6 uhr — Minuten Morgen s. 
Untergang 8 uhr 32 Minuten Abends. 


Berliner telegraphiſche Schlu kauf 


7ͥͤͥ ⁵ĩ5VKuã ͤ v RAR GEST 
Von der Hütte bis zum 


in Dorf und Stadt, überall findet man 
Palaſt, fie; e e 


fie fort, und in Folge ihrer Milde, Zartheit und hygt⸗ 
eniſchen Wirkung wird die Pat. Myrrholin⸗Seiſe als 
beſte und einzig in ihrer Art exiſtirende Tollette ⸗Ge⸗ 
ſundheitsſeife die ganze Welt erobern. Wer ſie einmal 
angewandt und ihre Eigenſchafzen zur rationellen Hauk ⸗ 
und Schönheitspflege ſchätzen gelernt, wird niemals mit 
dem Gebrauch ausſetzen. Die Bat. Myrrholin⸗Seiſe, 
welche nur aus den allerſeinſten Rohmaterialien her⸗ 
geſtellt wird, tft durch den Zuſatz des „Myrrholins“ und 
deſſen hervorragende antiſeptiſche konſervirende, neu ⸗ 
bildende und heilende Eigenſchaften die ärztlich bevor ⸗ 
ugte hygieniſche Toiletteſeiſe, wie es keine beſſere bei. 
Fg, wie Röthe, Ausſchlag, Puſteln, Mit⸗ 
eſſer, Sommerſproſſen u. f. w. giebt. Für die zarteſte 
Haut der Kinder nehme man keine andere Seife. Ueber⸗ 
all, auch in den Apotheken, erhältlih. 


— ⁵ — ²—· RRENRERRNEG 
Wilhelm’s 


antiarthritischer antirheumatischer 


BInIFEINDNDESIhER | 


ist in ein ganzen Packeten à 2 Mk, 
und in ein halben Packeten à 1 Mk, 
zu haben in allen Apotheken. 


Beitaubtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 
50, Eryngiiblätter 35, Scabisſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, roihes Sandelholz 75, 
Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radio 
Caryophyll. 3.50, Chinarin d 3.50, Eryugliwurzel 
57, Fenchelwurzel [Samer] 75, Graswurzel 75, 
Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 75, Saſſaprill⸗ 


wurzel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, 
Nachtſchattenſtengel 70. 


16. 7. 15. bi * 

Tendenz der Fondsbörre feit ſeſt 
Ruft che Banknoten * U * * * * 215,00 216 00 
Warſchau 8 Tage —.— 1215,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 20 85,10 
* Konſols 85 „„ „ 90,6 90 60 
Preußiſche Konſols 3½ % „100,9 101 03 
Preußiſche Konſols 3½%% abg. 199 80 161,09 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 903 | 60,38 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% 161,00] 101,00 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. 88,70 88,00 
Weſtpr. G 3½% neul. II.. | 96.90] 97,10 

Poſener Pfandbrieſe 3½% .. „ 9770 97, 
Poſener Pfandbriefe * 2 . 10250 102,40 
a Blondbriefe 4 0 „ „9790 97,90 
T Anleihe 1 Io . 2690] 26,80 
Italieniſche Rente 4 /o wie: a Di a 97,00 96,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76,80 77.00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe „ 172091 171,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „188,00 188,09 
Harpener Bergwerks ⸗Aktien . I146 50 145,40 
Laurahütte⸗Aktien 1276 70 175,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien „ 105,00 107,80 
T Dorner Stadt» Anleihe 3½,˙% N en Ba e e 
Weizen: Jult . 1163,00] 163 50 
September 1164 75 1 166,00 
Oktober 166,25 167,00 
Loco in New York . 75— 75 ¼ 
Roggen: Jullt 140,00 | 140,00 
September „ . 1143,50 144,60 
ber 144,50 | 145,00 
Spiritus: 70er looo ——1 —— 
Reichsbank⸗Diskont 3½%, Lombard Zinsfuß 4½ % 

Rrinat-Disfont 2% /, 


| Danksagung. 


Allen denen, die meinen lieben 
Mann und Vater zur letzten 
Ruheſtätte geleitet haben, insbe⸗ 
ſondere dem ſo zahlreich erſchie⸗ 
nenen Kriegerverein, ſowie Herrn 
Kaplan Patusch für ſeine 


troſtreichen Worte am Grabe 
des Entſchlafenen, den überaus 
zahlreichen Kranzſpenden, ſagen 
wir hiermit unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 
Thorn, den 6. Juli 1901. 
Anna Standarski 
und Sohn. 


{ . 

Auktion! 

Freitag, den 19. d. Mis.: 
Strobandſtraße 4. 


Bekanntmachung. 

Die Zimmerarbeiten für das neue 
Verwaltungsgebäude der Gasanſtalt 
follen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſiſtunden tm Stadt: 
bauamt aus. Leiſtungsverzeichniſſe und 
Bedingungen können gehen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Angebote find verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift 

bis zum 23. Juli 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
dem Stadtbauamt zu übergeben. 
Thorn, den 13. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Pflaſterung eines Thells der 
Mellien , der Ulanen⸗ und der Kaſernen⸗ 
ſtraße ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Leiſtungs verzeichniſſe 
können gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren vom Stadtbauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
20. d. Mts., Vormittags 11 Uhr an 
das Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ Reh 


linge, Dienſtmädchen und Andere, zur 
Ausgabe durch dle Herren Lehrer, Be⸗ 
zirksvorſteher, Armendeputirten gelangenden 
Badekarten berechtigen zur Benutzung 


der Weichſelfähre gegen Zahlung von 


2 Pfennig für Hin⸗ und Rückfahrt, nur 
in dem Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Badeanſtalt. 
Nur für dieſen Zweck dürfen fie ver⸗ 
adfolgt und benutz werden. Die Strafe 
des Betruges kann ſogar bei anderweltiger 
Benutzung unter Umſtänden eintreten, 
wie in dem vorgekommenen Falle, daß 
ein Geſchäftsinhaber die Badekarten durch 


Lehrlinge lediglich zur Verbilligung von 


Oeſchäftsgängen benutzen läßt. Um Mit⸗ 
theilung dieſes bei Ausgabe der Karten 
wird erſucht. 
Thorn, den 13. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1901 find: 13 Diebſtähſc, 1 Unter⸗ 


ſchlagung, 1 Zechprellerel, 1 Sutlichkeits ver ⸗ 


brechen zur Feſtſtellung, ferner: in 29 Fällen 
liederliche Dirnen, in 11 Fällen Oddachloſe, 
in 7 Fällen Bettler, in 18 Fällen Trunkene, 
7 Perſonen wegen Straßenſkandals und Unſugs 
zur Arretirung gekommen. 

2494 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

8 Poltemonnaies mit Geldbeträgen von 


1 dis 18 Mark, 1 goldener Trauring, 1 Ko⸗ 


rallenlette, 1 Broſche (Hufeiſenſorw), 1 on⸗ 
ſcheinend goldenes Pincenez, 1 Kaiſer Wil⸗ 
helm ⸗Gedächtniß ⸗ Medaille, 1 Handwagen, 
3 Offizier ſäbel⸗Gurte, 1 ſchwer zer Herrenſchirm, 
3 Damenſchirme, 1 braune Taſche, 1 Schürze, 
1 ſteiſer Herrenhut, 1 Herrenſtieſel, 1 Leier⸗ 
kaſtenkurbel, 1 Spazterftod, 1 Blechbüchſe mit 
Terp.⸗Wachs, 3 Strohhüte, 1 Kinderkre gen, 
1 weiße Kinderkappe, 2 ruſſiſche Kartenpläne, 
1 Stocktroddel und 1 Ring, 1 brauner Gla⸗ 
ceehandſchuh, 1 Geſtell zum Wandkorb, 1 


Paar Stulpen und 1 Umlegekragen, 1 Gebet⸗ 


buch in polniſcher Sprache, 1 Ewallleſchild 
„Annahmeſtelle von Emailleſchildern“, 1 Res 
klameſchild „Maggi“, mehrere Schlüſſel. 

In Händen der Finder: 1 ſchwarzer Da⸗ 
men- Sonnenſchiem und 1 zuſammenlegbarer 
Handſtuhl — Wellienſtroße 87, — 2 Säcke 
Hafer Stewken bei Nowidt bezw. Fiſcherſtraße 
41 bei M. Piefepti, — 1 fteiſer Filzhut 
Mellienſtraße 55, — 1 Bierfaß Bron berger⸗ 
thor bei Wallmeifier Arndt. 

Eingefunden haben ſich 1 Hahn und 1 Ka⸗ 
narienvogel, ſowie 2 Hunde derſchiedener Raſſe. 
Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangs berechtigten werden aufgefordert 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anwetſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Mo» 
naten geltend zu machen. 

Thorn, den 13. Juli 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kinderkleider "ac bead 


blllig verſertigt 
Gerechteſtraße 16, III. 


Dh : 
r 


von 400 ohm Kopfſteine, 13 bis 


450 Stück Blousenhemden 


kommen 


Mittwoch, 17. bis Sonnabend, 20. d. Als. 


zu außergewöhnlich billigen Breifen zum Verkauf. 
itte dit Auslagen zu beachten. TEE 


J. Mlar 


15 Thorn. 
HESSESL:RISESTEBDBIBLEFSES:EHET2TE 


Das zur S. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe in Thorn gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus 


Gold⸗, Silber⸗ und Alfenidewaaren 


im Taxwerthe von Mk. 2198, 40 Pfg. foll im Ganzen verkauft werden. 
Schriftliche A- gebote mit einer Bielungsſicherheit von Mk. 300 — werden 
bis zum 22. d. Mis. von dem unterzeichneten Verwalter entgegen genommen 
bei dem auch die Taxe zur Einſicht ausliegt. 
Beſichtigung des Lagers jede Zeit geſtattet. 


Robert Goewe, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Soeben erschienen : 


* ... * 
Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten. 

vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm. 

Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel 

An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten. 
vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolle, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 
das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversammlung, Uebungen, Uebertritt zur 
Landwehr etc, fehlte es bis jetzt. Das Werkchen sei daher Allen empfohlen, die 


Die Lieferung 


20 cm hoch, in den Köpfen vollſtändig 
flach bearbeitet, aus beſtem hieſigen Ma⸗ 
terial, frei Lagerplatz Culmſee, ſoll ver⸗ 
geben werden. 

Angebote nebſt Probeſteine ſind bis 
zum 1. Auguſt er. an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann, 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bisherigen 
Inhabers erledigte 


Förſterſtelle 
des Schutzbezirks Guttau der Kämmerei⸗ 
ſorſt Thorn ſoll zum 1. Oktober cr. neu 
beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a) Baargehalt 1200 Mark, ſteigend nach 
den Gehaltsſtufen der Königlichen Förſter 
bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mk., 

b) freie Dienſtwohnung im Werthe von 
90 Mk. nebſt ca. 11,5 ha Dienſt⸗ 
land im Werthe von 150 Mk., 

c) Deputatholz 40 rm Kiefern⸗Knüppel 
im Werthe von 120 Mk. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewerber, 
welche ſich im Beſitze des unbeſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheins befinden, wollen 
ſich binnen 8 Wochen, von heute ab, alſo 
ſpäteſtens bis zum 1. September 
1901 unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs, des Forſtver⸗ 
ſorgungsſcheins, eines Geſundheitsatteſtes 
und ſämmtlicher Dienſt⸗ und Führunge⸗ 
zeugniſſe an den ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Lüpkes in Gut Weißhof bei 
Thorn wenden. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Gentner Steinkohlen an 
nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: Kran⸗ 
kenhaus, Siechenhaus, Waiſenanſtatten, 
Schule in der Gerechtenſtraße fordern 
wir auf. i 

Einzureichen bis 27. Juli, Mittags 
in unſerem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 

en find. 


’ 


militärisch. Verpflichtungen zu erfüllen haben, 
Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1.10 Mk. (in Post- 
Walter Lambeck, Thern. 


marken). 


!Der grö 


Thorn, den 17. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Hausbeſitet⸗Berein. 
Anfragen wegen Wohnungen ſind an den 
Uhrmacher Max Lange, Thorn, Eliſa⸗ 
bethſtraßze 4 zu richten. 
Eliſabethnraße 20, 2, Et, 6 Zimm. 1000 „ 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 „ 


sste Erfolg der Nenze 


eit! 
ist das berühmte 


Minlos Waschpulver 


— 9, 2. * 7 Ziam. 1000 „ 

erſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 „ 4 . . 

ane 19, 2. C. 4 ö er 00 „ nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 

Heede 95 el 880 a Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 
reiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zimmer 750 „ m 2 

Fre er 2 2 ar N 1 5 — 555 ” L. Minlos & C*- 7 Köln-Ehrenfeld. 
aAderſtraße „ 3. “ immer Pr 

Gerberſtraße 31, 2. Etage 5 Zimm. 700 „ 

Suobitraße 15, 2. Et., 4 Zimmer 650 „ ; 32 1 it. 

Falter 19 baden mit Klee dee: Hausflaggen Win, fh 2 Mb, mir. breit; 1a 

2 7 7 U 7 7 
Gerechtenſtraße 5, 3. Et., 4 Zimm. 60 * - Ia 11,50, IIa 7,25, Hla 5 Mk. 
Geredtettabe 25, o Bimmer % „‚Wereinsfahnen * anz Keinicke. HANNOVER. 


Baderſtr. 19, 3 Wohn., 4 Zimm. 5.700 


> 
Ss 


Eliſabethſtraße 9, 3. Et. 3 Zimmer 300 


mit der Porzellanbranche vertraut, findet 
Bacheſtraße 9, 3 Zimmer 


200 100 Säume 


ſofort Stellung bei 


Eoppernilinsfir. 8, 1 Etage 4 Zimm. 480 „ 1 7 7 7 
Saen 21 2 Einge 3 Bimm. 40 6000 Mark Unterricht in Zitherſpiel 
Beiehrehe 38, 8. Er. ne 425 „werden auf ein Grundſtöck in Mocker zur wird ertheilt. Näheres Muſikalienhandl. 
1 1.3: 8 9 420 Ei . ce 1. ige oder von gleich W. Tielke, Coppernicusſtr. 
acheſtraße 2, 3. Et. immer ” geſu t. erten find an die Expedition 7272 . gr pre ge 
Brückenſtraße 8, part., 3 Zi 40 „ dj 
ee 2 u 360 „ d. Ztg. u. N. E. zu richten. 1 fü lige 1 erkänferis, 
Mell ienſtraße 66, 3 Zimmer, 300 7 * Phillipp Elkan Nachf 
Brüdenfraße 8, parterre 3 Zimm. 309 „ N) an . 
See be geen. ae; Suntrkitſchen u. Pflaumen | "bölier Elkan Nach. 


verpachtet 
Dom. Birkenau b. Cauer. 


Klein⸗ampfbagger 


mit ca. 150 ebm Tagesleiſtung tadellos 
arbeitend, im Jahre 1900 von A. Tautz |! 
erbaut, zu vermiethen evtl. zu verkaufen. 


Schillerſtraße 25. 1. Et., 3 Zimmer 270 „ 
Gerechtenſtraße 5, 3. E., 2 Zimmer 270 „ 
Junkerſtraße 7, 2. Etage, 3 Zimmer 270 „ 
Jacobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zimmer 234 „ 
Gerechteſtraße 35, 3 Zimmer 250 „ 
Gerechteſtraß: 35, 2 Zimmer 250 
Neudädt. Markt 18, 3. Et. 2 Zimm. 240 
Thurmſtraße 14, 2. Et. 2 Zimmer 240 
Strobandſiraße 4, part,, 2 Zimmer 23 
Strobandſtraße 4, Keller 209 
Hoheſtroße 1, Keller 


Für mein Kurz, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäſt ſuche per ſofort 
oder ſpäter mehrere tüchtige 


Derkänferinnen, 


die mit der Branche genau vertraut 
und ſchon längere Zeit in derſelben 
thätig ſind. Polniſche Sprache er⸗ 


Tbalſtraße 24, Pferdeftal 100 Immanns & Hoffmann. a f 
e ae ee 
rüdenftrafe 8, part., 2 mbl. Zim. 30 e 5 
Jocobsſtraße . 1 mbl. a 30 ind. ogis von Gehaltsanſprücken und Beifd- 


mit Penſion während eines Monats 
für j. Anwärter geſucht. Off. m. Preis⸗ 
angabe unter A. G. an die Expedition 
d. Zeitung erbeten. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 


za sa Ts 1 21 ** 


Jakobsſtraße 13, 1. Et Im Zimm. 20 
Brückenſtraße 8, Pferdeſtall, monatl. 10 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9 mittlere Wohnungen. 
Brauerſtraße 1. 2. Et. 4 Zimmer. 
1 Gartenbank, 4 Stühle und 
Tiſche, 2 Fußbänke, 1 Kinder⸗ 
bettſtell, 2 Spiegel, 1 Ampel, 
2 Sofa, 1 Kinderſchreibpult, 
1 Brühfaß und Waſchbalge 
zu verkaufen. 


Gerechteſtraßee 5, 3 Treppen. 


gung von Photographie und Zeug⸗ 


niſſen. 
J. Cohnberg, 
Graudenz. 


Malergehilfen m Aufrreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Zwei Lehrlinge 


Ein gut erhaltener 


sölliger Wagen 


U if jan 
preiswerth zu verkaufen. 


A. Beyer, Mocker, 
Thornerſtraße 50. 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 
Die I. oder II. Etage, renov. von je 


6 Zimmern u. allem Zubeh. Brückenſtr. 18 
zu vermiethen. Miethe ermäßigt. 


können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 


Schuhmacherſtraße 17. 


blur Berliner Schläclernanſel 


ſucht Stellung. 


Offerten u. L 39 an d. Exped. d. Bl. 


Druck und Verlag der NRathsbuchduderet Frn u embed, Thorn 


Verreiſt 
bis Aufang Auguſt. 


Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


Solmmer⸗CThrater. 


Viectoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


Donnerſtag, den 18. Juli 1901. 
Krieg im Frieden. 


Freitag, den 19. Juli 1901. 
Benefiz Mary Landerer. 


Heimath. 


„Humor‘‘ 
Ulgemeiner Unterſtützungs⸗Vertin. 
Generaluerfommlung 


Mittwoch, den 17, Juli d. Is, 
Adends 8 Uhr 
bei Nicolai, Mauerſtraße. 
Tagesordnung: 

1 Jahresbericht. 

2. Bericht ber Reviſoren. 

8. Vorſtandswahl. 

4. Be. 

Etwaige Anträge find bis zum 
Vereins Herrn R. Bonin einzureichen 


Der Vorstand. 


Dietoria-Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Restaurant Grünhof 


Jeden Mittwoch: 
„Friſche Waffeln“ 
BEE Täglih: eg 
Lriſchts Landbrot, Landſchinken, 
Landkäſe und dicke Milch. 

— Ra Blaskowitz. 


[Üotkarten-Photograppien. 


Aufnahmen bei jeder Witlerung und 
zu jeder Tageszeit. In 5 Minuten 
fertig, gleich mitzunehmen. 

Atelier im Garten. 
Goldener Löwe, Mocker. 


Herr Dir. Harnier 
wird hierdurch höflichſt gebeten, den 
reizenden Schwank 


„det Nuub det Sabintriunen“ 
baldigſt zur Aufführung zu bringen. 
Viele Theaterbeſucher. 


Zu vermiethen: 
2 Wohnungen à 4 Zimmer 450 M. 


jährliche Miethe. 
1 em fi 2 Zimmer 210 M. 


130 N 4 
165 h epmachezitrahe 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


vr W 
- nung, = 
Breiteſtraße x I ift 97 ſofort zu 

vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 


Breiteſtraße 33. 
* Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. October Marienſtr. 9 zu vermieth. 
W. Busse. 
Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Jligner innegehabte 


Wohnung, 

Brombergerſtr. 3, if v. 1. Oktober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, 1. 


— 5 

Die 2. Etage 
Breiteſtr . 6, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör iſt vom 1. October d. Is. 
zu vermiethen. 
Auskunſt im Gustav Meyer“ 
ſchen Laden. 


Araberstr. 4, II. Etage: 


Wohnung, BE 


beſtehend aus 4 Zimmern, Alkoven ꝛc., 
1. Oklober zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 
Awel Glatter. 


